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Nr. 7

im Skiparadies Zeichnung von Brandi

#Dieser Wage« itamznr «ocL
Jem a/^en 7*ro;'a. £r ^ar eine« Wert

•x>o« ^0 000 /"rangen /»
/1/te Dame: «R"o««te« Je«« Jama/r Jie Lewfe

ro LoLe PreAe &ez«/Je« ?»

«Ge/ze£te7 Da £At
der Sonnenic^ei«
meine* Le£e«*. Afag
aac^ Jar 5cLzc&W
Donner a«J Rege«
w'Ler anr «ieJerprar-
re/n /arre«, mir dir
a//ei« werde ic&
jedem Siarme fror-
ze« / /»

«Liener / Dt Jar
«an ei« Wetterte-
ric/?t oJer eine Lie-
&erer&/ärang ?»

Zeichnung von R. Lips

«Was hast du mir alles vor der Hochzeit
versprochen! Und nichts hast du gehalten!»

«Zum Beispiel?»
«Die ganze Welt wolltest du mir zu Fü-

ßen legen!»
«Und liegt sie nicht da?»

«Warum haben Sie Ihre letzte Stelle ver-
lassen?»

«Es gab zwischen den Herrschaften im-
mer Streit.»

«Wir gehen niemals zu Peschlows, obwohl sie uns andauernd
einladen!»

«Auch am besten so — ich habe nämlich gehört, daß sie euch
darum immer zu sich bitten, weil ihr niemals kommt!»

Lehrer: «Das Lamm aber war ungehorsam und entfernte
sich von der Herde. Da seht ihr
es, hätte es das nicht getan, wäre
es vom bösen Wolf nicht ge-
fressen worden. Nicht wahr,
Tommy?»

Tommy: «Na klar, Herr Leh-
rer, dann hätten wir es gegessen.»

Deshalb. «Meta, geben Sie
doch der Katze nicht immer in
unseren Untertassen zu fressen

Wir haben doch ein besonderes Schälchen für sie, da steht sogar
drauf: FürPussi!»

«Ja, gnädige Frau, aber die Katze kann doch nicht lesen.»

«Ich habe gerade das, was Sie braudien. Ein prachtvolles Haus
in der gesündesten Lage.»

«Gesündeste Lage?»
«Garantiert! Krankheiten gibt's da überhaupt nicht.»
«Dann ist es nichts für mich. Ich bin Arzt.»

Der Tintenklex. «Was hast du wieder für Tinten-
klexe in deinem Heft?» fragte der Lehrer den Sohn des
Zirkusbesitzers.

«Entschuldigen Sie, Herr Lehrer; aber diesmal bin ich un-
schuldig. Neben mir saß der kleine Negerjunge vom Zirkus,
und der hatte Nasenbluten.»

«Aber das ging Sie doch nichts an!»
«Doch! Es war meinetwegen. Der Herr

war anderer Meinung über mich als die
gnädige Frau.»

Zeitbestimmung. Richter: «Was
wollten Sie mit Ihrer Hand in der Uhr-
tasche jenes Herrn?»

«Ich wollte nur die genaue Zeit fest-
stellen.»

Richter: «Die genaue Zeit ist drei Mo-
nate.»

«Würde der L/err *o /rew«d/ic/? *ei«, mit /ei«e«i Wage« irge«dwo
a«derr z# par/fee« Wir m«V.fe« «dm/ic& g/eicL weiter/aLre« /»


	Die elfte Seite

